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Literarıiısche Re{ierate

Die Papstwahlen den Karolingern.
Von Dr M Heimbucher Augsburg, Dr. Huttlers Instıitut. 1889 200,

. Preıs
Wıe der Verfasser c1eses Buches In der Vorrede bemerkt

wurde ZUIN Zwecke der Habılıtation der Ludwig Maxımillans-
Der 1sT auUsSsSerstUniıyersität Miünchen ausgearbeıtet

interessant ınd das Werk VON grFOSSETET ichtigkei qlg
dadurch E1INeE bedeutendt uUuC. der ((eschichte wahrhaft
würdıger W eise ausgefüllt wird

AÄudis1io schrieb bekanntlıch E1INE eschichte der Päpste unter
den heıdnıschen Kalisern: Zöppfel und Martens behandelten dıe
Zeıt VO REZ Jahrhundert : Heıinrich 11 und Heıinrıch
wurden ihrer Beziehung ZUr Kırche der (1egenstand mehrerer

‚F  ‚1 Trheıten und neuester Zeıt enkie Yastor durch S6111 grossartıg
angelegtes Werk aller Aufmerksamkeit auf sıch. Was 1eg Nnun
für Geschiehtsforscher näher, als JENE Zenut behandeln,

der dıe abendländıschen Kalser Zzuerst Eınfluss auf d1e Kırche
gewannen ? zergheder Werk Abschnitte Verlieh
der Tiıtel »Patrızıus der HKömer«den fränkischen Herrschern das
ec die Papstwahlen hestätigen. W1€e s dıe byzantinischen
Kailser gethan hatten ? ur nıcht durch den Kaisertitel
oder durch Ahmachungen zwıschen Hadrıan und Karl dem
(1rTOSsSen Re1N derartıges eC verliehen ? Welches Isl der

894 und der wellereUmfang des (zelöbnısses der Römer 11
Verlauf der Papstwahlen hıs ZUIN Untergange des Karolinger-
reiches '

Im erstien Theile er Martens A dass das
Patrızıat der Kömer nıcht CIMn  \ losser Ehrentıitel WAar, sondern

dass INa darunter den Stellvertreter les Kalsers verstand ; er zeıgt
aber auch, dass der 1le »Patrızlıer« en bestätigungsrecht
dem Sinne W1€e früher die byzantınıschen Kaiser geltend
gemacht hatten nıcht erleh Die Basıs Wal edoch schon
gelegt und die Patriziatswürde bildete hıe Stuf ZU weıltleren

Rechtserwerbungen. Im ZWweIL Theile sSOWoOhl die
Fortschritte der kaiserlichen (ewalt auf italıenischem en AUS,
als den Kınfluss. den der Kaıiser vermöge des Neuen Tıtels AaUS-
üben konnte, »obgleic nıt der Errichtung des Kalserthums ohne

wel  re Abmachung arl dem (Girossen dıe gleiche Befugnis WIC
den griechischen Kaisern N1C eingeräumt wurde.

Im drıtten Abschnitte zeigt 1A0S der Verfasser lıe Bedeutung
des VO  — den Römern 824 geleisteten 41des »Nıch
zulassen dass EINeEe Papstwahl anders qls auf canonısche ınd
rechtmässıge W eise stalttfinde und dıe Conseeration de ewählten
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erfolge, bevor derselbe INn ((eEgenwart kaıserhechen Missus
und VOT em CeINe Jeiche Verpflichtung übernommen ,
WIe S1e Hapst Eugen AaAUs freıen Stücken schriftlie egeben
habe

/eıters haben WT1° UTr bemerken. dass 133 E1
Druckfehler unterlaufen ist, und dass 101 SLa »adoptiert«

Es ist EeiIN iınhaltreiches undheber »acceptiert « elesen hätten
treffliches Buch und WIr wünschen der mıt K'leiss und 1e
durchgeführten Arbeıt dıe welıteste Verbreitung.

D Ernst

Theolog1a Moralıs,
aucfiore Augustino eh u hl Soecietatis Jesu sacerdote, VÜü 3E8 continens
Theologiae moralıs specialıs partem secundam sSecu tractatus de subsıdiıs vıtae
christianae CM dupplıci appendice. Frıburgi Brisgoviae, Herder 1888 Eiditio Va

ab aucfiore recognita. 80 An XMVI X66 Seiten.
Die O Auflage dieses VOT Jahren erschıenenen

ınd doch schon weltbekannten Werkes unterscheidet sıch VONN
der vorhergehenden Auflage [1U1) durch Ce1INe Verlängerung der
S chrunologica proposiıtonum damnatarum« ındem 11
Fropositiones AUSs der KEnecvelica P11 D (Quanta CUTra« ınd >
FProposıitiones X ODD suh NOMNE Ant Kosminı Serbati
pOost CJUS DIUM obıtum edıta sSunt desumtae, DEr Leonem
deereto Dee 1587 PrOSCY1LLAE « angeführt SInNnd.

Die rasche Aufeinanderfolge sehr starken uflagen
0 E1n beredtes Zeugnis VONN der allgemeinen Anerkennung
der Vortrefflichkeit cieses erkes Diese wurde hm auch l den
best renomiırten kritischen Keferaten 1{1 Vesterreich, Deutschland,
Frankreich Italien. Spanien, England und merıka ZU el

Das aln Ze€ Werk ist qauf ” Bände vertheilt. Im {91 Seıten
starken, ist dıe »theologia moralıs generaliıs« und der erstie
el der eol speclali enthalten. ]heser eiztere Theıl
ragl den Titel »de virtutibus et officns vıtae christianae SOTUMYUElaesione« uın schliesst sıch ı der Keihenfolge der systematısch
geordneten Materien dem Dekalog

3Zand nthält den zweıten 211 derDer vorliegende
specılellen oral ınter liem 1ıtLe De snbs1idius vitae christianae
agendae« und heıl sich Nnaturgemäss ZW E1 Unterabtheilungen C
ab Lib de subsıdiis adıu vantı DHuSs SCUu de Sacramentis :
b de subsidls cCo@&rcentihbus I8 de DOECNIS eccles1astiels.

Auf nNner soliden philosophisch--dogmatischen (  I}  undlage, di
steits klare und kurz begründete Prineipien gefasst ıst.
sıch eın durchsichtiges System der praktischen Moraltheolo
iuf.Dadurch ist dıe S D eculatıve Entwicke!ung der.Prin
mi1t &1  P reichhaltigen Casulstik csehr glückhch


